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ARABISCHE PAPYRI 
AUS DER SAMMLUNG CARL WESSELY lM ORIENTALISCHEN INSTITUTE 

(ORIENTALNt ÛSTAV) ZU PRAG,l) 

Von 

Adolf Grohmann,2) 

9. 

(TAFEL XIV.) 

Bru c h s t ü c k e i n e r U r k und e, die ver mut 1 i c h z u e i n e m 
P a c h t- 0 der K a u f ver t r age ü ber e i n e Dom âne g e h 0 rte. 

Arab. II 9. IV. Jahrh. d. H. (X. Jahrh. n. Chr.) 

SchmutzigweiBes, mittelfeines Papier. 29'6 X 11 cm. 
Auf Rekto stehen 9 Zeilen eines Briefs in groBer, etwas flüchtiger 

DIwanischrift, mit schwarzer Tinte parallel zum Schmalrande aufgetra­
gen, ohne diakritische Punkte. Aus diesem Briefe wurde die linke Hâlfte 
abgetrennt und auf'der Rückseite für den unten abgedruckten Vertrag 
verwendet, von dem 31 Zeilen erhalten sind. Sie sind mit schwarzer Tinte 
in einer kleinen sorgfâltigen N as'bi-hand geschrieben, diakritische Punkte 
sind ofters beigefügt. Aus dem Charakter beider Hânde wird man das 
Stück wohl noch in das IV. Jahrh. d. H. zu datieren haben. Der Vertrag 
war in der Mitte gefaltet und dann parallel zu den Zeilen 25 mal einge­
schlagen. Die Faltungsprodukte betragen von unten nach oben: 0'3 + 1'6 
+ 1'8 + 1'6 + 1'5 + 1'6 + 1'7 + 1'2 + 0'8 + 0'8 + 0'9 + 0'9 + 1 + 1'1 + 0'9 
+ 0'7 + 1 + 1"5 + 1'1 + 0'8 + 0'8 + 1 + 1"1 + 1'2 + 1'2 cm. Rechts ist ein 
schmaler Rand von 1'3 cm, links ein solcher von 2'5 cm leer gelassen, In 
einer Entfernung von 13'5 cm vom unteren Rande ist eine Kollesis 
sichtbar, 

Fundort vermutlich al-Usmùnain. 
Das Bruchstück ist von mir aus 7 in der Sammlung verstreuten Frag­

menten, Wessely A 210 + Ar. III 322, Wessely A 208 + Ar. III 255, 
Wessely A 209 + Ar. III 254, und Wessely A 207 zusammengesetzt worden. 
Der Kopf der Urkunde, sowie die rechte Halfte der Zeilen 19-31 haben 
sich bisher leider nicht gefunden. Unten scheint der Text vollstândig zu 

1) Mit 8 TafeIn. 

Il) Siehe bereits Archiv Orientâlni X (1938), S. 149-162, 
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sein. Vielleicht liegt irn vorliegenden Text Iediglich eine Bestandsaufnahme 
vor, die aIs Vorakt zurn eigentlichen Vertrag zu betrachten ist. Ich kenne 
zur Zeit keine Parallele zu ,diesern interessanten Stück. 
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1. die milite, vollstandig, vom gesamten [. . . . . . . ., un] geteilten, 
aus dem gesamten Besitz in Naw[a]y, [de]r 

2. die unter (dem Namen) Fü Hunaida (?) bekannte Domane (dar­
steIlt) . 

3. 	 Hiezu gehôrt: 
4. 	 Das unter (dem Namen) Ballade bekannte Grundstück. [Des]sen 

Südgrenze erstreckt sich bis zum Grund(besitz) 
5. 	 des Hinwïs, seine Nordgrenze erstreckt sich bis zur Nachbarschaft 

des aI-Hadïd, seine Ostgrenze 
6. 	 erstreckt sich bis zum Canal des al-Harit und seine Westgrenze 

erstreckt sich bis zum Grund(besitz) des Hillàle. 

20. Ms. JI, '\Î lAl.l 1. - 21. Ms. ..s"", flüchtige Schreibung statt ~. - 23. Winzige 
Reste des medialen Ha sind noch am Bruchrande erkennbar. - 24. Der untere Aus­
Hiufer des Waw îst noch vorhanden. - 25. Vom I;>âd ist noch ein Stück zu sehen. ­
26. 	Ms. <\.ilAl. - 27. Ms. ~. 28. Ms. ...AA.-'JI. - 29. DiU von ..Il..~ ist noch ganz 

!lchwach zu sehen. 30. Ms. JI. 
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7. 	Das unter (dem Namen) al-Birk bekannte Grundstück. Dessen Süd­
grenze erstreckt sich bis zum Grund(besitz), bekannt 

8. 	unter (dem Namen) Guraig des Diakons, seine Nordgrenze er­
streckt sich bis zur unter (dem Namen) Fü Hunaida bekannten 
Domane, 

9. 	seine Ostgrenze erstreckt sich bis zur HauptdurchgangsstraBe und 
seine Westgrenze bis zum Grund(besitz), 

10. 	der früher unter (dem Namen des) Abü Mul).ammad b. Ragi' 
bekannt war. 

11. 	Das unter (dem Namen) Sâqiyat Bihamü bekannte GrundstÜck. 
Dessen Südgrenze erstreckt sich bis zum Grund(besitz) des 

12. 	Apaheu, des Schildmachers, seine N ordgrenze erstreckt sich bis 
zur Mauer des Abü I;Iafl?, 

13. 	seine Ostgrenze erstreckt sich bis zum offenen Felde der unter 
(dem Namen) Fü Hunaida bekannten Domane 

14. 	und bis zu ihrem Wohnhause, und seine Westgrenze erstreckt sich 
bis zum Canal, der unter (dem Namen) "Canal der Akazie" be­
kannt ist. 

15. 	Das früher unter dem Namen Johannes, Sohn des Zikri, bekannte 
Grundstück. Dessen Südgrenze e~streckt sich bis zum Damm 

16. 	der Palmgarten am Bewasserungskanal, der nordIich der Domane 
(liegt), seine Nordgrenze erstreckt sich bis zur 

17. 	HauptdurchgangsstraBe, seine Ostgrenze erstreckt sich bis zum 
Canal von BurSain. und seine Westgrenze 

18. 	erstreckt sich bis zum gemauerten Wasserlauf der Sâqiyat al­
Qarina. 

19. 	 [Das unter (dem Namen) ...... bekannte Grundstück.] Dessen 
Süd[gren]ze erstreckt sich bis zum Grund(besitz) des Abu '1-I;Iasan 

20. 	 [ und seine Nordgrenze] erstreckt sich bis zum Damm 
von Adluqàne 

21. 	 [seine Ostgrenze erstreckt sich bis. .] und seine West­
grenze ers(tre)ckt sich bis 

22. 	 [ ] in. 

23. 	 [Das unter (dem Namen) . . bekannte Grundstück. Dessen 
Südgrenze] erstreckt sich bis zum Damm des Grundbesitzes von 
at-Tamalis (?) 

24. 	 [seine Nordgrenze erstreckt sich bis ........•] seine Ostgrenze 
erstreckt sich bis 

25. 	 [. . . . . . . . . und seine Westgrenze erstreckt sich bis zum 
Grundbesitz] des Bischofs 
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26. 	 [Das unter dem N amen . . . . . . . ., . bekannte Grundstüek. 
Dessen S] üd [grenze] erstreckt sich bis Luqane 

27. 	 [ ........... und seine Nordgrenze erstreckt sich bis ...) 
sanfida, seine Ostgrenze 

28. 	 [erstreckt sich bis ........... und seine Westgrenze] er­
streckt sich bis zum Grundbesitz des Bischofs. 

29. 	 [Das unter (dem Namen) ........ bekannte Grundstück.] 
Dessen Süd[grenze] erstreckt sich bis zum Grundbesitz jener 

30. 	 [ ........ seine Nordgrenze erstreckt sich bis ... ]ye (7), 
seine Ostgrenze erstreckt sich bis 

31. [ .................. und seine We]st[grenze] erstreckt 
sich bis zum Brachlande von Luqâne, 

1. 	Zur Ortschaft Nawây, in den Papyri auch ~Iy geschrieben, vgl. 
A. 	Grohmann, Arabic Pap'yrÎ in the Egyptian Library, II, S.63. 

2. 	 Der Name der Domane steht im Buchstabengerippe vollig fest, die 
Hinzufügung diakritischer Punkte und Vokale ist aber lediglich 
aIs Versuch anzusehen. 

4•• ,.)~ ist vermutlich eine Umschreibung der koptischen Form des 
griechischen Namens IIaÂÂaôwç (vgl. F. Pre i si gke, Namenbuch, 
col. 261). 

5. 	Die Lesung IS..;:>- verdanke ich Prof. A. Fischer. Zum Namen .l;.lll 
vgl. at-Tabari, Annales ed. M. J. de Go e j e, Indices, S. 125 f. (vgl. 
-4.~ und -4~ bei ag-!}ahabi, Mustabih, S. 151 und -4~ in F. 
W ü ste n f e 1d, Register zu den genealogischen Tabellen der arab. 
Stamme u. Familien (GOttingen 1853), S. 186. 

6. 	 N eben ~,}-I ist auch .:.A' moglich; vgl. ag-llahabî, Mustabih, S.135. 
4l~ ist vermutlich dei aIs 2.HÀè..À ins Koptische übergegangene 
Namen J>lt> mit E: aIs Endungsrest; vgl G. Heuser, Die Personen­
namen der Kopten 1 (Leipzig 1929), S. 115 f. 

7. 	 Eine Ortschaft .!f'.;:ll im Distrikt von al-Usmünain ist in PERF 
• 	 n° 1142 erwahnt. Vgl. noch S. de Sacy, Relation de l'Égypte, par 

Abd-A llati f, S. 693, n° 16, Ibn al-Œ:ân, Tul:!ia, S. 17515, 

11. 	 ZU I~ ist IhuILO'U€L bei C. We s sel y, Stud. Pal. XX, n° 2292, 

(S. 121) zu vergleichen. 
12. 	Zu ,,~I vgl. A. Gr 0 h man n, Arabic Papyri in the Egyptian 

Library, III, S. 128. 
14• .b..:î.-ll ist eine Akazienart (vgl. S. de Sacy, a. a. O., S. 33f., 121f.). 

Vielleicht liegt aber auch ein Ortsname vor, der aus koptischem 
9Jon'f umschrieben sein konnte. 

17. 	 ~.r! erinnert an l;..;:ll im Distrikt von Mellawï. Vgl. Gadwal, 
(Cairo 1910), S. 106. 
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18: 	 Zu J L.. (~l!. des Originals ist wohl nur eine g:raphische Variante, 
indem Sïn durch 3 Punkte differenziert wurde, vgl. CPR III, 1/1, S.72) 
vgl. A. Die tri c h, Arabische Papyri aus der Hamburger Staats­
und Universitatsbibliothek, Abh. f. d. Kunde des Morgenlandes, 
XXII, S. 57. Das Wort ist nun auch in P. Cair. B. É. Inv. n° 3533 

belegt. Schon A. Mez. Die Renaissance des Islâms (Heidelberg 1922), 
hat das Wort mit "Reihe, StraBe" wiedergegeben. Hier handelt es 
sich offenbar um den gemauerten Wasserlauf eines Kanals. 
Zu .:(;,.",.aJ 1 vgl. aq-!)ahabi, Mustabih, S. 423 :G-,), neben dem auch 
~) angeführt ist. 

23. Der Narne am Ende der Zeile ist nicht sicher. 
26. 	 -ûlil (auch diese Punktierung ist nur ein Versuch) ist wohl eine 

Umschreibung von Lucanus. 

10. 

(TAFEL XIV.) 

Bru c h s t ü c k e i n e r Qui t t u n g. 

Ar. III 215. Tybi 322 d. H. (27. Dez. 933 bis 25. Jannuar 934 n. Chr.). 

SchrnutzigweiBes, mittelfeines Papier. 5'3 X 5'7 cm. 
Der Text ist in schwarzer Tinte auf Rekto von der geübten, etwas 

flüchtigen Hand des Schreibers ~almà b. Butrus aufgetragen. Die Rück­
seite ist leer. 

Fundort unbekannt. 
Das Bruchstück starnmt aus der Mitte der Quittung und ist oben und 

unten abgerissen. Der rechte Rand ist mit der Schere beschnitten. 
Alte Signatur Wessely 659. 

[ 

lSr..1 ~ l..:ill.1 .y.p,.1 ..;fI :.(.:...J ~~ 

o y.J Ifl d ~ lS"\'~ Je. ~~ 
ël.r. ,râ-I "1.1 ~ d~ Ifl ~ 

T 

[ ] • • • • • • • • • c .l;t. lS.J-'" 

[ 	 ] "l 

1. Vom Vaternamen sind nur winzige Reste zweier Buehstaben übriggeblieben. ­
5. Initiales 'AiJl, eine Haste, ein kleiner Buchstabenrest, eine zweite Haste, au! die 
vielleieht DiU oder Ra folgt, Râ, 'Ain und vielleieht J sind alles, was von dieser Zeile 
erhalten ist. 
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1. 	Es hat dies sein Empfanger Raga b. [ ] gezahit 
2. im Tybi des Jahres dreihundertzweiundzwanzig, und dies 
3. 	ging durch Butrus Sohn des PhIb, und es schrieb (es) 
4. 	~a1ma, Sohn des Butrus mit seinem Schriftzuge. Und wenn er 

eine andere Quittung 
5. aIs diese vorlegen soUte . . . . . . . . . . . . . . 

2. Der 	fünfte koptische Monat Tybi ist im Arabischen in verschie­
dener Weise umschrieben worden (vgl. A. Gr 0 h man n, Arabie 
Papyri in the Egyptian Library, II, S. 115, III, S. 151, 174, 183). Die 
Form "!p findet sich auch in PERF n° 640 11.6924,9783, PER Inv. Ar. 
Pap. 12375, Inv. Chart. Ar. 7472, P. Berol. 801110' 13,80211, 11962r

3, v •n
3. 	Zu ~ vgl. A. Grohmann, a. a. O. III, S. 152. 
4. 	 Zu ~, koptisch 'X.t\.~.A.u.. , vgl. A.. Grohmann, a. a. O. IV, S.77. 

11. 

(TAFEL XV.) 


Z e u g e n u n ter s c h r i f t e n e i n e s Ver t r a g s. 

Ar. III 170. 	 III. J ahrh. d. H. (IX. J ahrh. n. Chr.). 

Geiblichbrauner, feiner Papyrus. 3'8 X 9'7 cm. 
Die Urkunde, zu der die erhaitenen 4 Zeilen gehoren, ist mit sehwar­

zer Tinte paraUel zu den Horizontaifasern geschrieben. Diakritische 
Punkte fehlen. Der Schriftzug gehort dem III. J ahrh. d. H. an. 

Fundort unbekannt. 
Oben und unten abgerissen und wurmzerfressen. 

[ 	 ] 

[ ]\ cr. L)]~ ~.J ~I ~.,[I]~ cr.~.J t 

[ o~.J 0.r"~J 0 

1. 	 [ ] .. [ ] 
2. 	 yaJ:tya b. Farqüd, und seine Zeugenfertigung (erfolgte) 
3. 	 eigenhandig. 
4. 	 Und Sulaiman b. Dawid as-Sulail;ti, und Sulaiman b. A [....] 

schrieb (es) 
5. 	 [in seinem Auftrage und in seiner Gegenwart]. 

4. Ein winzigel' Rest des Alif in ,)., 1,) ist noch erkennbar. 
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2. 	Zu .).';',,;1 vgl. ..J~ bei Ytiqüt, Mu'gam, III, S. 3016" 
4. 	Die Nisba ~I bezieht sich auf ~, eine Abteilung der QuQ.a'a, 

die in Syrien wohnte (vgL al-Hamdtini, Iklïl VIII ed. Anastas, Bagdad 
1931, S. 28816f). Die Nisba wird ~ und ~ vokalisiert. V gl. 
ag,-!2ahabï Mustabih, S. 271, as:Suyùti, Lubb ~ al-Lubab, S. 139, 
as-Sam'ani, Kitâb al-Ansâb, fol. 304r 

• 

In. Steuertexte. 

A. 	Steuerquittungen. 

1. 	 G r und ste uer qui t t u n g e n. 

12. 

(TAFEL xv.) 

Bru c h s t ü c k e i n erG r und ste uer qui t t u n g. 

Ar. III 204. 	 III. Jahrh. d. H. (IX. Jahrh. n. Chr.) 

Hellbrauner, feiner Papyrus. 8'6 X 7 cm. 
Der Text der Grundsteuerquittung steht auf Rekto und ist mit schwar­

zer Tinte ohne diakritische Punkte rechtwinkelig zu den Horizontalfasern 
aufgetragen. Die unschône, flüchtige Schrift weist in das III. Jahrh. d. H. 
êin ist mit einem schiefen Strich versehen, der ursprnnglich die drei 
Punkte ersetzt, jetzt aber lediglich aIs Differente dient. Die Rückseite 
ist leer. 

Fundort unbekannt. 

Nur die linke obere Ecke des Textes ist erhalten. 

Alte Signatur Wessely A 84. 

~~ ô[ ] 

aSy't'~' ~T~)1 ] y 

~)I ..:,r)1 411[1 \' 

].,.. .;,,:(r-. (T ~.,j,_ J.t:. ......i...[Y..] ~[! 

~]L.a... t.,k (T ~1.)..1 t.r -u..Jl!, w J[ 

.. ! ] 

] 

] 

't 

t 

c 

---._--~_.... ­
] . . . . . . . . . . . . . . . . . . [ ] '\ 

4. Vom letzten Buchstaben des ism des Steuerzahlers ist noch ein winziger Rest 
erhalten, ebenso von Wiw. - 6. Von den 18 Buchstaben dieser Zeile sind einige ganz, 
die meisten nur im oberen Teile erhalten. Eine Lesung dieses Zeilenfragments ist leider 
nicht moglich. 
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1. 	 [ ] 4 Dinar 
2. 	[Foli]o 11/2 + 1h + 1/12 

3. 	 [lm Namen G]ottes, des Barmherzigen, Gütigen! 
4. 	 [ Yu]suf durch ihn (selbst) für seine Genossenschaft ... [ 
5. [ 	 ] ... von dem, was ihm an Grundsteuer oblag für Tug., 

gegenüber [ 
6. 	 [ ] . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . [ 

2. Mit 	.:c;j~ ist hier, wie oft in den Steuerpapyri, die Folioseite des 
Registers gemeint, auf der der Steuertrager vermerkt war. 

4. 	Der Steuertriiger zahlt für die Genossenschaft, deren Vertreter 
oder Betriebsleiter er offenbar ist. 

5. Zu 	Tug. vgl. A. G r 0 h man n, Arabie Papyri in the Egyptian 
Library, III, S. 131 f. Welcher der t"I. genannten Orte hier in 
Frage kommt, ist vollig ungewiB, da der N ame der gegenüber­
liegenden Stadt nicht angegeben ist. 

13. 

Bru c h s t ü c k e i n erG r und ste uer qui t t u n g. 

A II 44. 	 III. Jahrh. d. R. (IX. Jahrh. n. Chr.) 

Gelblichbrauner, dicker, schleeht gearbeiteter Papyrus. 12'5 X 21 cm. 
Der Text der Quittung ist mit schwarzer Tinte auf Rekto rechtwinkelig 

zu den Horizontalfasern aufgetragen. Diakritische Punkte sind nur ver­
einzelt gesetzt. Die unschone und unregelmaBige Schrift (Rand A) weist 
in die erste HitIfte des III. Jahrh. d. H. Auf der Rückseite stehen drei 
Kolumnen griechischer Zahlbuchstaben. Die mittlere, 9 Zeilen enthaltend, 
zeigt eine geübte gefitllige Rand (B) und verIauft parallel, aber in ent­
gegengesetzter Richtung zu den Zeilen der Rektoseite rechtwinkelig zu den 
Vertikalfasern. Rechts von ihr, in gleicher Anordnung, steht eine zweite 
Kolumne zu 7 Zeilen, deren dicke Schrift vermutlich von der Rand des 
Schreibers der Rektoseite (A) stammt, endIich sind parallel zum linken 
Rande die Zahlen ta t~ und ~ von derselben Rand auf die Vertikalfasern 
gesetzt worden. Alle drei Zahl-Kolumnen sind in schwarzer Tinte geschrie­
ben. Die Quittung war parallel zu den Zeilen gefaltet, die Faltungspro­
dukte betragen von unten nach oben: 2 + 3 + 3 + 3'7 cm. 

Fundort unbekannt. 
Die linke Seïte der Quittung ist abgerissen, unter Zeile 6 bzw. 7 ist 

der Papyrus mit der Schere abgetrennt worden. Der obere und rechte Rand 
stellen die alten Blattrander der Rolle dar. Stellenweise wurmzerfressen. 
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[ ] . 

(dl(J]::ll ~)I .:r)I ....u! ~ ,. 


L----~!Jol / '" 
L .! c.]~1 ~I [:'.)..1 \r .::...dol \S.ll\ t 

[ ] . [ ] . . yd 1 .J 1 tJ;l \ [: 'r J.J 0 

r 	 ] • y ~I.J 1 

( x]e 	 y 

1. 	 . . [. ] 
2. 	 lm Namen Gottes, des Barmherzigen, Gütigen! DieGru[nd]steu[er] 
3. 	 D[ïnàr ] 
4. 	 Was ich an Grundsteuer für Gemüse(land) gezahlt habe (sind) 

zwo[lf ] 
5. 	und für die Grundsteuer für Saatland oder . . . . . . . . . . . . .. [ ] 
6. Weiters 	 []3 [ ] 
7. 	 [2]5 [ ] 

Nach der Hohe der gezahlten Betrage zu urteilen muB es sich hier um 
einen immerhin bedeutenderen Grundbesitz handeln. 

4. 	Die Gemüsesteuer (~I ~I';'), auch in PER Inv. Ar. Pap. 10151 18 

erwahnt (.t..1.)11, .,.;.:LI ~I';'), geht gelegentlich der Steuer auf Lu­
zerner Klee (.t..)) parallel. Diese Form der Grundsteuer ist neben 
jener auf Dattelpalmen C,..à> J J.i:i ~I';') auch literarisch belegt. V gl. 
H. F. Amedroz, The historical remains of Hilâl al-Sâbi, first part 
of Kitab al-Wuzara (Leyden 1904), S. 33811, Der sehiefe Strich über 
.,.;.:LI ist ein Revisionszeiehen, das die Zahlung des Steuerbetrags 
anzeigt. VgI. A. Grohmann, Arabie Papyri in the Egyptian Li­
brary, III , S. 226. 

5. 	tJ)1 entsprieht der a:n:oQL'Vl] yij oder èva:n:oQû der grieehischen Papyri. 

1. Reste eines Buchstabens sind am Ende der Zeile erhalten..- 2. Sin von r-! 
ist mit 3 Punkten versehen (vgl. CPR III, III S. 72). 3. DiU, ist nur teilweise vor­
handen. - 4. DaI, Fa und 'Ain sind nur schwach erkennbar. Ms • ..s}1 doch ist der Punkt 

wohl irrtümlich gesetzt und .,rS1 gemeint, - 5. Auf Ra in ~I folgt anscheinend 0, 
der folgende schiefe Strich gehort wohl zur griechischen Zahl, ebenso der von links oben 
nach rechts unten verlaufende Strich, der nach der Lücke steht. 6. Die Dekade ist 
voUig unsicher. - 7. Vom Kappa fehlt der Vertikalstrich. Unter ~t und JI sind die 
Spitzen einer Haste zu sehen. Die erste gehorte vermutlich zu t, die zweite zu 'X oder lI. 
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14. 

(TAFEL XV,) 

G r und ste uer qui t t u n g. 

A II 96. 	 261 d. H. (16. Okt. 874-6. Okt. 875 n.Chr.) 

Hellbrauner, mittelfeiner Papyrus. 13'8 X 7'9 cm. 
Der Text der Grundsteuerquittung, die aus 9 Zeilen besteht, ist in 

schwarzer Tinte rechtwinkelig zu den Horizontalfasern aufgetragen. Nur 
Bâ in r-' ist punktiert. Die Schrift zeigt eine geübte, etwas flüchtige Be­
amtenhand. Die Rückseite ist leer. Die Quittung war parallel zu den Zeilen 
gefaltet; die Faltungsprodul\te betragen von unten nach oben: 0'5 + 1'2 + 
1'4 + 2 + 1'1 + 1'1 + 1'7 + 1'2 + 1'2 + 1'2 + 0'7 cm. 

Fundort unbekannt. 
Der Text hat infolge der Faltung an mehreren Stellen gelitten, der 

Rand ist mehrfach eingerissen, Unter der letzten Zeile ist ein 3'3 cm 
breites Stück leergelassen. lm Ganzen ist der Text gut erhaIten. 

y 

':':"';)1 

r::-) \ .r") \ .JJ \ r-! t 

[dl)...1 ~ .....;1[dLf ~I u-"~ iS..ll t 

[.:,)Aj ~! r-::](,... .J..t!- ~ 1 .:u ~ ~!.:r 0 

~.J ...A...:û.J 1Y-.,)[4]..l ~;...,.ll ~I \.5[1].,[...] 1 
? 

Jlk......;ill ~ ;J. w-[~JI JI Jl[.a:.]... fo....l V 
~ 

.JJ\ 0rl .J..t!- ~ 1 J::~ ~.,.ll ;J. ..ri.JI. o~ A 

()~a ~t.. .J ~.J iS...\..::...\ :(.:..... r: 1)... '\ 

1. 	 3 Dinar 
2. 	 Folio 21j2 + Vs + 1/48 

3. lm Namen Gottes, des Barmherzigen, Gütigen! 
4. 	 Gezahlt hat Johannes as-Samtï( 7) von dem, was ihm an Grund­

steuer [ob]lag 
5. für Besis (Basis), die Pachtung des Abü Mul;tammad I:Iak[ïm 

b. N. N.] 
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6. 	 [Frei] ge [las] senen des Beherrschers der GHiubigen zwei D [inâ] re 
und einen halben und einen sechzehntel 

7. 	 Dinar des Mi[!q]alfuBes an [Stepha]n(?) Sohn des Viktor, den 
Sackelwart, 

8. 	 in Gegenwart des Yünus b. Muwaffaq, des Bevollmachtigten des 
Abü Mul:tammad, den Gott starken moge, 

9. 	 für die Steuer des Jahres zweihunderteinundsechzig 261 

2. 	Der hier ausgeworfene Betrag, 2% + Ys + 1/48 Dinar, weist gegen 
die aIs gezahlt ausgewiesene Summe (Z. 6) von 2% + 1/16 Dinar 
eine Differenz von 1/16 + 1/48 Dinar oder 2 Karat auf. Entweder 
hat der Steuerzahler tatsachIich nur 2% + 1/16 Dinar gezahlt, ist 
also um 2 Karate im Rückstande, oder er hat nur diesen Betrag aIs 
effektive Steuer vorgeschrieben bekommen, dann sind die 2 Karat 
in Z. 2 wohl eine Art Zuschlag, vielleicht aIs Quittungsgebühr 
(. sI.;!), die in Parallele zur a1J!l~oÀLxci der griechischen Papyri steht. 
V gl. A Il a n Che ste r J 0 h n son, Roman Egypt to the reign 
of Diocletian (Baltimore 1936), S. 577. 

4. 	Die Nisba ist leider nicht sicher zu lesen. Statt .s-..ll ist vielleicht 
auch ~I mogIich. V gl. ad-l}ahabï, Mustabih, S. 273 f., as-Sam'anï, 
Kitab al-Ansab, fol. 306v

• Die Nisben ~I (von ~,einem Dorfe 
in Bohara) oder ~:! "·11 bzw. ~: ~ -'.1\ (von ~, ~:..::.., ~ im Bezirke 
von Istirabag in Mazandaran) kommen wohl kaum in Betraeht. 
Ebenso auch wohl nicht :.s.~.:iJ1 von 4~'. \, einem Weiler vor Kon­
stantinopel. Vgl. as-Suyutî, Lubb al-Lubab, S. 156, Yaqut, Mu'gam 
al-Buldan, III, S. 32315 if. 

5 . 	..r-' ist wohl die Umschreibung des Eigennamen BijaLç oder IIijaLç in 
F. Preisigke, Namenbuch, col. 75. Dieser Name kommt auch 
in einem noch unnummerierten Papyrus der Rainersammlung vor 
(':"l.o.ft y'1 ~ ...,-::-1). DaB ein Pachtgut mit dem Namen seines ehe­
maligen Besitzers oder seines Pachters bezeichnet wird, kommt 
ofters vor. P. Cair. B. E. 194 + 264 (A. Gr 0 h man n, Arabic Papyri 
in the Egyptian Library, IV, n° 270) und P. Ryl. Arab. III n° 8 5 

(S. 24) bieten Beispiele hiefür. 

Statt ~ ist auch ~ moglich. Vgl. ad-l}ahabï, Mustabih. S.167. 


7. 	 Die Erganzung .1.Ah....JI ist nicht sicher, aber nach den vorhandenen 
Buchstabenresten mogIich. 

9. 	Zur Doppeldatierung in arabischen Zahlworten und griechischen 
Zahlbuchstaben vgl. A. G r 0 h man n, Arabic Papyri in the Egyp­
tian Library, l, S. 117. 
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2. K 0 P f ste uer qui t t u n g e n, 

15. 

(TAFEL XVI.) 

Arab, II 17 a, 302 d, H, (27. Juli 914 - 17. Juli 915 n, Chr.). 

Hellbrauner, mittelfeiner Papyrus. 9'5 X 6'6 cm. 

Auf Rekto steht die Basmala (Hand A), Darunter von anderer Hand 


(B) eine Liste christlicher Steuertrager mit den eingezahlten Betragen 
(N° 18), alles parallel zu den Horizontalfasern. Die Rückseite tragt eine 
Kopfsteuerquittung, für die der Beschreibstoff aus der Liste auf Rekto 
herausgeschnitten wurde, Sie umfaBt 8 Zeilen, die rechtwinkelig zu den 
Vertikalfasern verlaufen. Alle Texte sind mit schwarzer Tinte geschrie­
ben, Nur Ba: in Z. 5 der Liste auf Rekto ist punktiert, Die Quittung war 
parallel zu den Zeilen gefaltet. die Faltungsprodukte betragen von unten 
nachoben: 0'3 + 0'9 + 1 + 0'8 1'3 + 1'9 + 0'8 + 1 + 1'3 + 1'3 cm, 

Fundort wahrscheinlich das FayyÜffi, 
Die Liste auf Rekto ist links unvollstandig und bricht unmittelbar 

nach Z. 5 ab. Die Quittung auf Verso ist bis auf eine Verletzung des oberen 
Randes vollstandig und gut erhalten. 

Alte Signatur Wessely 1252. Vgl. K. W. Ho f me i e r, Beitrage zur 
arabischen Papyrusforschung, Islam IV (1913), p.120. 

Auf Verso: 

Sy""''',".~, [~]r~ ~ :W)\ J 

r-::"'") 1 ~) 1 .&1 r! " 
~,,) ~~ C!.),., ......1...ai .) 1].J:...I ÎÎ,,) L...r" ;.r Ja.i.1 1$,,) 1 \ 

i>~ ~~t ,j" ~~ li- [:,.,J..]bl~..!Ji,., t 
? ? 

.&1 I>~I ~ .sI I$..\e, ~ i>~1 I$r.- 0 

4 H~..., ~\ ~ [:1).. '\ 

~ [:1).. ..., .fJ..l V 

sy'x'll'
,y' A 

1. Von der Zahl nach r-"- ist nur mehr ein kleines Bogenstück zu sehen, t; iIIt 
wahrscheinlieh, aber nicht sicher. - 4, Winzige Reste des initialen Mim sind noch 
Torhanden. 
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1. 	Auf Folio 2, [Sams]tag, Y2 + % + 1/24 (Dïnâr) + l/S (Karat). 
2. 	lm Namen Gottes, des Barmherzigen, Gütigen! 
3. Gezahlt 	hat Viktor für Sannide, den Metzger, einen halben und 

ein Viertel und ein Achtel-Dinar 
4. 	 und drei Karat gangbar(er Münze) von dem, was ibm oblag von 

der Kopfsteuer in rù~ùn, 
5. 	das jetzt unter der Verwaltung des Abù Ga<far - Gott sHirke 

ihn - steht, 
6. 	 für die Steuer des Jahres dreihundertundzwei. 
7. 	Dinar für die Steuer des Jahres 
8. 	1/2 + Ya + 1/24 + % (Karat) 302 

3. Zum koptischen Namen o,,)L.r vgl. A. Gr 0 h man n, Arabie Pa­
pyri in the Egyptian Library, l, S. 178. Zu den dort angeführten 
Belegen ist nun P. Wessely 1252vs und P. Cair. B. E. Inv. n° 190r

1 
nachzutragen. Zu den verschiedenen Lesungsmoglichkeiten für den 
Berufsnamen ..) I~I vgl. A. G r 0 h man n, Arabic Papyri in the 
Egyptian Library, l, S. 115. 

4. 	 Der Ausdruck 1::':;J'" .fo..,,) begegnet auch in PERF n° 9966 (MPER 
IIjIIl, 1887, S.162) und in P. Bero1.15146af• ~;...... .fo..,,) t:..J.! ..)[~,,)] (t) .....ï....o. 

Zu :WL.. vgl. A. G r 0 h man n, Probleme der arabischen Papyrus­
forséhung II, p.276 (Archiv Orientâlnî, V, 1933), S.130 (ibid. VI, 
1933). 
Zu i>.".t.b vgl. A. Gr 0 h man n, Arabic Papyri in the Egyptian 
Library, l, S. 172. An neuen Belegstellen zu diesem fayyùmÎschen 
Ort kann ich jetzt anführen: BKU 1, n° 26, S.26, P. Berol. 8161r a• 
P. Cair. B. É. Inv. nO 4514, 629v

2 und die Papyri Wessely Ar. 1 102, 

Ar. II 105a1"6' 105bv4, 1332 , 

7. 	Das eine Bandverschlingung in Achterform zeigende Zeichen ist 
wohl als Trennungszeichen aufzufassen; ahnliche Zeichen begeg­
nen uns in Briefadressen, wo sie Absender und Empfanger schei­
den. Vgl. CPR III, 1/1, S.77. 

3. 	Qui t t u n g ü ber e i n e nie h t n a he r b est i mm teS t eue r. 

16. 

(TAFEL XVI.) 

Ar. III 134. 290 d. H. (5. Dez. 902 - 24. Nov. 903 n. Chr.). 

Gelblichbrauner, feiner Papyrus. 8'5 X 3'6 cm. 
Auf Rekto sind 5 Zeilen eines Briefs mit schwarzer Tinte rechtwinke­

1ig zu den Horizontalfasern geschrieben. Die Rückseite tragt eine Steuer­
quittung in 8 Zeilen, für die der Beschreibstoff aus dem Brief gesehnitten 
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wurde; der Text verIauft parallel zu den Vertikalfasern und ist mit 
schwarzer Tinte in sehr flüchtiger Beamtenhand geschrieben. Diakritische 
Punkte fehlen. Die Quittung war in der Mitte und dann parallel zu den 
Zeilen gefaltet, die Faltungsprodukte betragen von unten nach oben: 
0'7 + 1'4 + 1'7 + 1'5 + 1"4 + 1"3 +0'6 cm. 

Fundort unbekannt. 
Nur die linke HaUte der Quittung ist erhalten. 

xt' \.5[..,.- x W)I ] 

)L:g: [~)I ~)I .u!1~] ~ 
..sM., ~1..rJ., ......i..A; [ c)).(j ~ c)).(j IS.) \] r 

Jt ..A~ C!.) <l.ij.,[., JUI ~ ,.Uj l:.1..rJ] t 

.!.JI 1 IS~I ...sI [1 •.......... ] 0 


~~L..:J~[""""""] i 

~. {:.....;~ .;[ .......... .y] V 


04 	~- [H ...,] A 

1. 	 [Folio x Mesor]i 27. 
2. 	 [lm Namen Gottes, des Barrnherzigen, Gütigen!] 112 + 1/12 + 2/3 

Karat 
3. [Gezahlt hat N. N., Sohn des N. N.] einen halben (Dinar) und zwei 

Karat und zwei Drittel 
4. 	 [Karat vollwertiger und vollwichtiger Münze des] Schatzhauses. 

Er hat dies gezahlt an 
5. 	 [ ............. A]bu's-Sari al-Lait 

6. 	 [ ] Viktor mit dem, was ihm obliegt 
7. 	 [an ........... ] ... für die Monate des Jahres neunzig 

8. 	 [und zweihun]dert 290. 

1. 	Zum koptischen Monat Mesori (ISJ"""""') vgl. A. Gr 0 hm a n n, Ara­
bie Papyri in the Egyptian Library, II, S.lll. Wenn das Jahr 290 
d. H. gemeint ist, entspricht der 27. Mesori dem 20. August 903 
n. Chr. 

4. 	Zu dieser Formel vgl. A. Gr 0 h man n, a. a. O., S. 47. 
8. 	 Zur Doppeldatierung in Worten und Ziffern vgl. oben S.253. 

6. Ms. ~; der Schreiber vergaB offenhar die Haste auf den Korper des 'fâ 
aufzusetzen, ein Versehen, das often. vorkommt. 


